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Sachgesamtheit Königlich-Sächsische Triangulierung (»Europäische
Gradmessung im Königreich Sachsen«); Station 108 Ballendorf

Bauwerksname

Einzeldenkmal der Sachgesamtheit Königlich-Sächsische Triangulierung: Triangulationssäule, Station 2. 
Ordnung (siehe auch Sachgesamtheitsdokument Obj. 09307684 Lampertswalde OT Quersa); bedeutendes 
Zeugnis der Geodäsie des 19. Jahrhunderts, vermessungsgeschichtlich von Bedeutung

Kurzcharakteristik

Der Aufbau der Trangulierungsstation auf der Höhe südlich des Dorfes an der Ballendorf-Thierbaumer 

Strasse konnte sicherlich ohne Probleme vollzogen werden. Die freie Umgebung und die leichte Anfahrt 

boten gute Bedingungen. Steht man bei der Säule, ist es schwer vorstellbar, dass die Sichten zu den 

Nachbarstationen, darunter auch nach 118-Blumroda, möglich waren und gemessen werden konnten. Bei 

diesem Standort hatte der Gradmessungsassistent während der Erkundung sicherlich genauer zu 

überprüfen, ob alle geplanten Einbindungen ins Netz 2. Classe möglich waren. Insbesondere in Richtung 

Westen fanden später weitere Verdichtungen des sächsischen Landesnetzes mit der Anlage der Netze 3. 

und 4. Ordnung statt. Für weitere Bodenpunkte, aber auch für viele Kirchturmspitzen der Umgebung, wie 

die in Lausigk , Ebersbach, Zedlitz, Flößberg und Ballendorf, erfolgten Koordinatenbestimmungen, um eine 

größere Festpunktdichte für die anstehenden Vermessungsaufgaben verfügbar zu haben. Die ca. 2,90 m 

zylindrische hohe Säule aus Rochlitzer Porphyrtuff wurde 1875 von Gradmessungsassisstent Resch 

eingemessen und aufgestellt. Die Inschrift "Station / BALLENDORF /  der / Kön:Sächs: / Triangulierung / 

1875" legt Zeugnis davon ab. Im Zeitraum 1862 bis 1890 erfolgte im Königreich Sachsen eine 

Landesvermessung, bei der zwei Dreiecksnetze gebildet wurden. Zum einen handelt es sich um das Netz 

für die Gradmessung im Königreich Sachsen (Netz I. Classe/Ordnung) mit 36 Punkten und die Königlich 

Sächsische Triangulierung (Netz II. Classe/Ordnung) mit 122 Punkten. Geleitet wurde diese 

Landesvermessung durch Prof. Christian August Nagel, wonach die Triangulationssäulen auch als 

"Nagelsche Säulen" bezeichnet werden. Dieses Vermessungssystem war eines der modernsten Lagenetze 

in Deutschland. Die hierfür gesetzten Vermessungssäulen blieben fast vollständig an ihren ursprünglichen 

Standorten erhalten. Sie sind ein eindrucksvolles Zeugnis der Geschichte der Landesvermessung in 

Deutschland sowie in Sachsen. Das System der Vermessungssäulen beider Ordnungen ist in seiner 

Gesamtheit ein Kulturdenkmal von überregionaler Bedeutung 
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Junius, Wolfgang
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2011

Junius, Wolfgang
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Fotograf
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F 08972184 D

2014

Trajkovits, Thomas
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